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Hohe solare Gewinne im Sommer und Winter 
Mit dem Spatenstich hat die konkrete Umsetzung des 75 %-Aktiv-Solarhauses 
begonnen. Zahlreiche aktive und passive Solarelemente sowie eine innovative 
Kombination modernster Technologien mit bewährten Baumaterialien sollen ein 
Gebäude ohne saisonale Speicherung der Sonnenenergie ermöglichen. Dennoch 
wird es primär mit Solarwärme versorgt. Das Experiment hat begonnen – ein Erfolg 
wäre wegweisend.

Jürg Wellstein, Fachjournalist SF, 

Basel

Die Sonne hat sich beim Spa-

tenstich für das 75 %-Aktiv-So-

larhaus Ende August 2012 kaum 

gezeigt. Umso mehr wird mit ihrer 

Unterstützung gerechnet, wenn 

das innovative Gebäude in Wetzi-

kon im kommenden Jahr bezugs-

bereit sein wird. Das Ziel ist klar: 

Es soll ein solarer Deckungsgrad 

von 75 % erreicht werden und dies 

ohne saisonale Wärmespeiche-

rung. Die optimierte Kombination 

einiger wichtiger Elemente wird 

dies bewerkstelligen müssen. Die 

Realisierung ist nun im Gange.

Verschiedene Anforderungen 

optimal verbunden

Das ambitiöse Ziel eines hohen 

solaren Deckungsgrades ist zu-

nächst an die Rahmenbedingun-

gen des Standorts, der Topogra-

fie und der Gebäudeausrichtung 

geknüpft. Für Bauherr und So-

larexperte Stephan A. Mathez, 

Gründer und Geschäftsführer der 

Solar Campus GmbH in Wetzikon, 

stand von Anfang an fest: «Wir 

wollen hier ein Gebäude erstellen, 

das einen hohen Standard (z.B. 

Minergie-P-Eco) aufweist, ästhe-

tischen Ansprüchen genügt, eine 

nachhaltige Materialisierung ver-

wirklicht und mit modernster Ener-

gietechnik eine maximale Effizienz 

erreicht. Durch umfassende Pla-

nungs- und Simulationsarbeiten 

sind wir nun soweit, diese Ziele 

konkret anvisieren zu können.»

Aus der Zusammenarbeit mit 

dem renommierten Solararchi-

tekten Beat Kämpfen aus Zürich 

resultierte ein Entwurf, welcher 

die aktive und passive Nutzung 

von Sonnenenergie ideal vereint, 

kombiniert mit einer interessan-

ten Formgebung unter Einhaltung 

einer kompakten Gestaltung. Die 

Sonnenenergie wird aktiv mit ther-

mischen Kollektoren und Photo-

voltaik-Modulen gewonnen. Dabei 

unterstützen die Module die Solar-

wärmegewinnung auf innovative 

Weise. Bei den daraus folgenden 

Arbeiten zur Integration aller die-

ser Komponenten in ein ausge-

wogenes Energiesystem hat das 

Energieplanungsbüro Hobi + Part-

ner GmbH in Wetzikon mitgewirkt.

Solare Energieerzeugung in 

Kombination

Das nach Süden ausgerichtete, 

60 m2 grosse Photovoltaik-Dach 

weist einen Neigungswinkel von 

11° auf, die Sonnenkollektoren im 

Anschluss daran einen solchen 

von 70°. Die PV-Module sind da-

chintegriert und hinterlüftet. Die 

dadurch entstehende Abwärme 

kommt den Kollektoren zugute. 

Zusätzlich wird bei tiefem Sonnen-

stand im Winter der Spiegeleffekt 

auf den PV-Modulen genutzt, um 

mehr Solarwärme in den Kollekto-

ren zu generieren. Gemäss den Si-

mulationen wird die Einstrahlung 

bei schneefreiem PV-Feld um bis 

zu 20 %, bei Schneeabdeckung 

sogar um bis zu 40 % verstärkt.

Die Ermittlung dieser Strahlungs-

intensivierung durch eine den 

Sonnenkollektoren vorgelagerte,  

spiegelnde Fläche wurde im 

Rahmen eines KTI-Innovations-

scheck-Projekts zusammen mit 

dem Institut für Solartechnik (SPF) 

an der Hochschule für Technik 

(HSR) in Rapperswil und der So-

lar Campus GmbH untersucht. Es 

konnten auf diese Weise Verfahren 

zur Optimierung der Anordnung 

und Neigungswinkel der beiden 

Elemente entwickelt und in das ei-

gene Solar-Simulation-Framework 

«Tachion» implementiert werden.

«Für die Erreichung eines solaren 

Für Stephan A. Mathez und seine Familie war der Spatenstich im August 

2012 der Start zur Realisierung ihres innovativen 75%-Aktiv-Solarhauses. 

 (Foto: A. Mathez)

Vereinfachtes Hydraulikschema vom Online-Solarrechner: Kombispeicher für Warmwasser und Raumheizung.   

 (Grafik: www.solartoolbox.ch)
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Deckungsgrades von 75 % ist ein 

maximaler Gewinn an Sonnenener- 

gie und ein cleveres Management 

der Wärmeenergie erforderlich», 

meint Stephan A. Mathez. Durch 

seine langjährige Mitarbeit im SPF,  

wo er die Software-Abteilung lei-

tete und selber komplexe Simu-

lations-Software entwickelt hatte, 

kennt er die physikalischen Ge-

setzmässigkeiten eines solchen 

Energiekonzepts.

Wärmespeicherung mit unter-

schiedlichen Komponenten

Die in der 25 m2 grossen Son-

nenkollektor-Anlage gewonnene 

Energie kann zum einen in einem 

Pufferspeicher, zum andern direkt 

in der Betonmasse des Gebäudes 

gespeichert werden. Der Beton-

kern speichert so die Wärme über 

einige Tage hinweg. Dabei liefern 

die für den winterlichen Sonnen-

stand optimal geneigten Kollek-

toren den Hauptteil des Wärme-

bedarfs. Die installierte Regelung 

berücksichtigt die Wetterprogno-

sen und behält die Raumtempe- 

ratur innerhalb des Komfortbe-

reichs. Bei diesem Speicherkon-

zept muss die Wärmeabgabe an 

die Räume anhand der Boden-

konstruktion genau dimensioniert 

werden und erfolgt rein passiv. 

Diese Art der solaren Bauteilakti-

vierung stellt ein Novum dar. Der 

Puffer- und Warmwasserspeicher 

mit 2400 Liter Inhalt bildet ein 

weiteres Wärmereservoir. Das im 

75 %-Aktiv-Solarhaus zum Ein-

satz kommende Drainback-Sys-

tem ist eine integrale Komponente 

der Haustechnik. Es kann Was-

ser statt eines Glykol-Gemisches 

eingesetzt und die Wärme ohne 

Wärmetauscher direkt in die Ge-

bäudemasse geleitet werden. Eine 

aufwändigere Planung für die Lei-

tungsführungen und für die Kol-

lektorgeometrie, der tiefere Siede-

punkt von Wasser und die höhere 

Anfahrenergie für den Kreislauf 

waren jedoch als Herausforde-

rungen zu handhaben. Kombiniert 

wird die Betonkernaktivierung mit 

einer hydraulischen Wandheizung, 

welche aber nur bei Bedarfsspit-

zen zum Einsatz gelangt. Zusätz-

lich steht als Backup-Heizung eine 

integrierte, kondensierende Holz-

pelletsfeuerung zur Verfügung.

Zielführende Verglasung kommt 

zum Einsatz

Stephan A. Mathez: «Selbstver-

ständlich spielt in einem Aktiv-

Solarhaus auch die Verglasung 

eine eminente Rolle. Wir haben bei 

den Fenstern ebenfalls einen in-

novativen Schritt gewagt und bei 

bestimmten Öffnungen «SunPat-

tern» gewählt. Das Berechnungs-

verfahren für diese winkelselektive 

Glasbeschichtung hatten wir be-

reits 2010 entwickelt.» SunPattern 

vermindert im Sommer die direk-

te Sonneneinstrahlung durch das 

Glas um einen Faktor 3 bis 4, im 

Winter hingegen nur um 10–20 %. 

Damit erreicht man im Sommer 

einen Überhitzungsschutz und 

erzielt im Winter dennoch hohe 

passive Solargewinne. SunPattern 

ermöglicht übers ganze Jahr, dass 

ein Teil der Lichttransmission dif-

fus in den Raum fällt und somit für 

eine gleichmässige Beleuchtung 

sorgt. «Wir suchen zurzeit Firmen 

und Partner, welche an einer Zu-

sammenarbeit interessiert wären, 

sei es in Bezug auf die Produktion 

oder die Anwendung dieser Spe-

zialverglasung», ergänzt Stephan 

A. Mathez. 

Nachhaltigkeit von der Nutzung 

bis zur Mobilität

Abgerundet wird das vom Bundes-

amt für Energie (BFE) unterstützte 

Projekt eines 75 %-Aktiv-Solarhau- 

ses durch weitere Aspekte einer 

nachhaltigen Zielsetzung. Die Nut-

zung umfasst neben der Haupt-

wohnung, ein Büro bzw. eine Ein-

liegerwohnung sowie ein Studio. 

Mit der Realisierung in einer besie-

delten Zone und wenigen Gehmi-

nuten bis zum Bahnhof Wetzikon 

ist die induzierte Mobilität äusserst 

gering. Gleichzeitig spornen ein 

grosser Veloraum und geschützte 

Veloabstellplätze für diese umwelt-

freundliche Transportvariante an. 

Mit dem Spatenstich konkretisie-

ren sich nun die durchgeführten 

Planungen und Simulationen. Mit 

vorgesehenen Messungen am 

fertiggestellten Gebäude wird 

später ersichtlich, ob das Ziel ei-

nes 75 %-Aktiv-Solarhauses im 

Schweizer Mittelland und ohne 

saisonale Speicherung umsetzbar 

ist und auch in der Praxis funk-

tioniert. Für das Erreichen der 

2000-Watt-Gesellschaft – einem 

wesentlichen Nachhaltigkeitsziel 

des Kantons Zürich – wäre ein Er-

folg wegweisend. n
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www.solarcampus.ch
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Forschungsprogramm «Energie in 
Gebäuden»
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gebaeude
www.energieforschung.ch

Kämpfen für Architektur, Zürich
www.kaempfen.com

Hobi+Partner GmbH, Wetzikon
www.hobienergie.ch

Institut für Solartechnik (SPF), 
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www.solarenergy.ch

Mit einem ausgeklügelten Gebäudetechnikkonzept strebt das Solarhaus 

einen hohen Deckungsgrad im Sommer und im Winter an.  

 (Bild: Kämpfen für Architektur)

Das Gebäude wurde für maximale aktive und passive Solargewinne aus-

gelegt sowie mit hohen ästhetischen Ansprüchen gestaltet.  

 (Bild: Kämpfen für Architektur)

Solarthermie 25 m2, Neigungswinkel 70° 
für Wintersonne optimiert

Photovoltaikanlage 60 m2, Neigungswinkel 11° 
für Sommersonne optimiert




